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L i n a  ( 1 2 ) ,  Pa u l i n e  ( 1 1 ) ,  J a n a  ( 1 1 ) ,  N i c o l e  ( 1 1 ) ,  Fe l i x  ( 1 2 ) ,  J o n a s  ( 1 2 ) ,

K a d i r  ( 1 3 )  u n d  A m i r  ( 1 3 )

In Österreich darf man erst ab 16 Jahren wäh-

len. Unsere Eltern dürfen also wählen und ver-

folgen den Ausgang von Wahlen immer im Fern-

sehen. Aber wie wissen unsere Eltern, welche 

Politiker:innen sie wählen sollen? Sie informie-

ren sich in den Medien, zum Beispiel im Inter-

net, im Radio, im Fernsehen oder in der Zeitung. 

Wir Kinder dürfen bei großen Wahlen noch 

nicht mitwählen, aber bei Klassensprecher:in-

nenwahlen dürfen wir zum Beispiel trotzdem 

mitentscheiden. Auch wir junge Menschen kön-

nen also schon abstimmen und mitentscheiden, 

was in unserem Leben passiert.  

Damit eine Demokratie auch wirklich eine 

Demokratie ist, muss es Meinungsfreiheit, 

Redefreiheit und Pressefreiheit geben. Das 

wichtigste in einer Demokratie ist, dass es allen 

gut geht und alle mitmachen und mitbestim-

B e i  u n s  g e h t ’ s  h e u t e  u m  M e d i e n ,  M e i n u n g e n  u n d  D e m o k ra t i e !  W i r  h a b e n  u n s 

g a n z  g e n a u  m i t  d i e s e n  T h e m e n  b e s c h ä f t i g t  u n d  v i e l e  n e u e  D i n g e  e r f a h r e n ! 

We r d e t  s c h l a u e r  ü b e r  d i e s e  w i c h t i g e n  T h e m e n  u n d  l e s t  u n s e r e n  A r t i ke l . 

G r u n d k u r s  M e d i e n
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Durch die Medien bilden wir uns Meinungen! In einer Demokratie dürfen wir unsere Meinungen auch sagen, zum 

Beispiel bei Demonstrationen, aber auch bei Wahlen.

men können. Damit man gut mitbestimmen 

und mitentscheiden kann, muss man sich erst 

eine Meinung bilden. Stellt euch einmal vor, es 

ist Schulsprecher:innenwahl und ihr wisst gar 

nichts über die Kandidaten und Kandidatinnen 

der Wahl. Könntet ihr eine gute Wahlentschei-

dung treffen? Nein, das geht nicht, man könnte 

nur auf gut Glück entscheiden. Man müsste sich 

davor eigentlich informieren und sich eine Mei-

nung bilden. Das ist nicht nur bei der Schulspre-

cher:innenwahl wichtig, sondern auch in der 

großen Politik in Österreich. Durch die Medien 

kann man dafür Informationen herausfinden.

Eine Demokratie würde ohne freie Medien 

nicht funktionieren! Wir finden es wichtig, dass 

die Menschen gut informiert sind, damit sie 

keine schlechten Entscheidungen treffen und 

damit die Menschen auch wissen, was in ihrem 

Umkreis passiert.  
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Le o n  ( 1 2 ) ,  G a b r i e l  ( 1 2 ) ,  K a t h a r i n a  ( 1 2 ) ,  Le a  ( 1 2 ) ,  C e l i n e  ( 1 2 ) ,  V i c t o r i a  ( 1 3 ) , 

M a r c e l  ( 1 2 )  u n d  N i c o l a s  ( 1 3 ) 

Heutzutage verwenden wir sehr oft das Inter-

net. Das Besondere am Internet ist, dass auch 

alle „alten Medien” darin vereint sind. Außer-

dem kann im Internet jede Person etwas posten. 

In den „alten Medien” wie Zeitung, Radio und 

Fernsehen machen Reporter:innen die Nach-

richten. Sie sitzen in einer Redaktion zusam-

men und entscheiden, was berichtet wird. Das 

Gute am Internet ist, dass man alles auf einen 

Blick zur Verfügung hat. Das Problem ist aber, 

dass nicht immer alles wahr ist, was im Internet 

steht. Das kann passieren, weil im Internet jede 

Person schreiben kann, was sie will. Wenn zum 

Beispiel eine Person einen Vorfall mitbekom-

men hat, weiß sie zwar im Nachhinein gut, was 

passiert ist. Das ist dann aber nur die Sicht von 

einer Person. Ihre Meinung ist nicht unbedingt 

sachlich. Wenn man das noch weitererzählt, 

verändert sich diese Geschichte vielleicht im-

mer mehr und es ist nicht mehr das, was es mal 

war. Das passiert sehr oft in sozialen Medien im 

Internet. Im Gegensatz dazu versuchen seriöse 

W i r  e r z ä h l e n  e u c h ,  w i e  i h r  m i t  M e d i e n  u m g e h e n  s o l l t e t  u n d  e r k l ä r e n  e u c h 

g e n a u e r,  w a s  F a ke  N e w s  s i n d  u n d  w i e  m a n  s i e  e n t l a r v t .

D e r  r i c h t i g e  U m g a n g  m i t  M e d i e n 
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Medien herauszufinden, wie etwas wirklich war. 

Sie versuchen sachlich zu berichten. In seriösen 

Medien arbeiten oft mehrere Personen an einer 

Geschichte und mehrere Personen schauen es 

sich an, bevor etwas veröffentlicht wird. 

F a ke  N e w s  e r ke n n e n

Um Fake News zu erkennen, kann man verschie-

dene Dinge beachten. Wenn nur eine Inter-

netseite über eine Sache berichtet und keine 

andere darüber berichtet, ist es wahrschein-

licher, dass die Nachricht falsch ist. Man sollte 

Informationen deshalb immer vergleichen. Am 

besten ist, man vergleicht die Informationen mit 

seriösen Quellen (z. B. dem ORF). Man sollte 

auch immer auf das Datum achten, die Nach-

richt könnte schon alt sein. Fake News sind oft 

übertrieben, mit vielen Rufzeichen, oft findet 

man auch Widersprüche im Text. Fake News 

haben außerdem oft übertrieben spannende 

Überschriften. Die Sprache ist bei Falschnach-

richten oft sehr emotional. Oft stehen auch 

keine genauen Informationen zu Quellen dabei, 

zum Beispiel, wo Zahlen und Statistiken her 

sind. 

Wenn die Menschen in einer Demokratie 

Falschnachrichten glauben, könnte es sein, dass 

sie eine:n Politiker:in auf Grund von falschen In-

formationen wählen oder nicht wählen. Unserer 

Meinung nach sollte man immer aufpassen, wo 

man sich seine Informationen holt.
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J u a n  p o s t e t  e i n  Fo t o  vo n  O s k a r,  w a s  d i e s e r  g a r  n i c h t  i n  O r d n u n g  f i n d e t .  Wa r u m 

d a s  P r o b l e m e  m a c h t ,  f i n d e t  i h r  h i e r.

So ähnliche Geschichten wie die von Juan und 

Oskar passieren ständig. Wir haben uns über-

legt, was das für den Umgang miteinander 

bedeutet, und was wir für Verantwortung im 

Umgang mit Medien haben.

D a s  R e c h t  a u f  e i g e n e  M e i n u n g  –  d a r f 

i c h  w i r k l i c h  a l l e s  s a g e n ? 

Juan hätte bedenken müssen, dass Oskar das 

nicht so lustig findet. Sie hätte ihn zuerst fragen 

müssen, denn Oskar fühlt sich dadurch bloßge-

stellt. Juan beruft sich auf die Meinungsfreiheit. 

In der Demokratie ist die Meinungsfreiheit sehr 

wichtig. Aber Meinungsfreiheit darf nicht alles. 

Jemanden beleidigen oder bloßstellen gehört 

nicht dazu.

„Juan hat mit ihrem Handy 

ihren Freund Oskar in einer sehr 

unangenehmen Situation fotografiert. 

Sie findet das Bild ist einfach cool 

und will es allen zeigen – auch wenn 

sie irgendwie weiß, dass das nicht 

in Ordnung ist. So stellt sie das Bild 

auch noch in die WhatsApp-Gruppe 

der Klasse. Oskar ist verzweifelt. Er 

verlangt von Juan, das Bild sofort 

wieder zu löschen. Juan sagt: ‚Stell 

dich nicht so an! Ich finde das Bild so 

lustig. Und das ist meine Meinung!‘

Mittlerweile hat sich das Bild überall 

im Internet verbreitet …“

M i c h a e l  ( 1 1 ) ,  E l i a s  ( 1 1 ) ,  J u l i a n  ( 1 1 ) ,  A l ex a n d e r  ( 1 2 ) ,  J a ko b  ( 1 1 ) ,  C h r i s t o p h  ( 1 2 ) , 

S i m o n  ( 1 2 )  u n d  D e n i s  ( 1 3 ) 

M e d i e n  u n d  M e i n u n g s f r e i h e i t ?
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K a n n  d i e  e i g e n e  M e i n u n g  d i e  M e i n u n g 

vo n  a n d e r e n  b e e i n f l u s s e n ? 

Juan hat verantwortungslos gehandelt, weil sie 

die Zustimmung von Oskar nicht gehabt hat. 

Juan dachte für sich, dass es lustig wäre, aber 

Oskar fand das nicht so toll. Denn man könnte 

ihn dadurch benachteiligen oder sogar mobben 

und ein Lebensziel von ihm verhindern, weil 

sich durch dieses Bild vielleicht die Meinung 

anderer über ihn geändert hat. Ein:e Lehrer:in 

könnte zum Beispiel, wenn er:sie das Foto auch 

gesehen hat, denken, dass Oskar ein Spaßvogel 

ist, der nichts ernst nimmt. Dadurch könnte der 

Lehrer oder die Lehrerin ihm schneller einen 

Klassenbucheintrag geben als jemand anderem. 

Deswegen war das nicht nett. Juan sollte Oskar 

fragen, bevor sie so etwas macht, außerdem 

sollte sie sich bei Oskar entschuldigen. 

S i c h  f ü r  a n d e r e  e i n s e t z e n  –  w a r u m 

k a n n  d a s  w i c h t i g  s e i n ? 

Es gibt verschiedene Arten von 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

in unserer Geschichte über Juan 

und Oskar, z. B. schweigende Mitleser:innen, 

Kommentierende, Reposter:innen. Von nicht 

reagierenden Beobachtern und Beobachterin-

nen hat man den Eindruck, sie finden den Post 

in Ordnung und lassen die Ungerechtigkeit 

geschehen. Was aber gar nicht stimmen muss. 

Die, die sich einsetzen, sind sehr hilfreich für 

Betroffene, denn dadurch bekommen sie das 

Gefühl, dass der Post nicht unbedingt die Wahr-

heit über den Betroffenen erzählt und er:sie 

nicht alleine dasteht. Wenn man Mut hat, sich 

einzusetzen, nennt man das Zivilcourage und 

das bedeutet, dass man etwas tut, obwohl man 

selbst Nachteile davon haben könnte.

Wenn man etwas teilt, sollte man immer auch 

darüber nachdenken, was das mit den Personen 

macht, die das lesen, ansehen oder anhören und 

was das mit den Personen macht, die in diesem 

Post, Kommentar, Bild oder Film vorkommen.
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